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Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht,

An der flanderischenFront und in einzelnen Abschnitten
,ischen Scarpe und St . Qm ..ün nahm das Artilleriefeuer
n mittags an zu

In kleineren Jnfanleriegcfechten wurden die Engländer
östlich; von Graincourt ans einigen Gräben vertrieben,
in englischer Vorstoß nördlich von La Vacquerie scheiterte

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Kleinere Unternehmungen führten an verschiedenen

testen der Front zur Gefangennahme einer Anzahl Fran¬
sen. Vielfach lebhafte Feuertäligkeit : Auf dem östlichen
!aasuser steigerte sie sich am Abend zur erheblicher Stärke
»d lebte nach ruhiger Nacht heute Morgen erneut auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bayrische Landwehr drang nörlOch Hures in die iran-

sischen Graben ein, nahm l Offizier und 41 Mann ge¬
logen und erbeuteten einige Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die verbündeten Armeen habe» mit den rusfisch-rumä-

lschen Armeen der rumänischen Front zwischen dem Dnjestr
«d der Donaumündung Waffenstillstand abgeschlossen.

Mazedonische Front.
Geringe Gefechrsläligkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Piavedelta erstürmten ungarische Hcmveduuppen

n italienischen Brückenkopf am Sile südlich von Eabo Säe
d nahmen mehr als 200 Mann gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.

Dienstag, den 11. Dezember 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a . Rh. 17-Jahrg.

Zum HechresLag des deutschen
Friedensangebotes.

Bon Ruvvlph Ttratz.
„Wir sind bereit , die Hand zum Frieden zu bieten,

denn unsere Stürbe macht uns nicht taub gegen unsere
Verantwortung vor Gott , vor dem eigenen Volk und
dor den Menschen !*

Bor einem Zahr war '- . Am 12- Dezember 1916.
8m ReichstagSkaal zu Berlin . Die Ritchsboten saßen
nicht. Sie umorängteu die Trlbün « b, einem Halb¬
rund von Bürgerkleid und Feldar »». Stumme , ge¬
spannte Gesichter überhöhten sich hundertfach auf den
Valerien . Es hätte der lautschau «nd«n Stimme nicht
bedurft, mit der , vor der Maue , dar Minister und
Staatssekretäre des stärkste» Reich» der Weit , der Kauz,
ler dieses Reiches schloß:

„Wenn trotz diese« Anerbieten « zmn Frieden und
ur Versöhnung der Kanwf forn ^ uern sollte , so sind
>ie vier verbündeten Mächte entschlossen, ihn bis zum
iegreichen Ende zu führen . Sie lehnen aber feierlichst
led« Verantwortung vor der Menschheit und vor Gott

Saal
Die weltgeschichtlichen Worre hallten durch

Hallten in Deutschland in jede Hütte un
den

und in

leterten die

^ >eS Herz . Hallten att eines der großen Erlebnisse
Menschheit zu unfern , vom gleichen Geist beseel,

enden und hof-
zum Feind . . .

^ — . . . . , . ja . iQttn Widerhall
M . Aber es war ein Echo oilS der Unterwelt der
Menschheit. Man glaubte , das Heulen der apokalyp«
schen Reiter zu hören , da» E^ao-S eines Tollhauses,
inen Chor von Besessenen . „ Ein verzweifelter Ver-
Uft) Deutschlands , der Bestrafung auszuweichen !"

n durch Londons Gaffen.
— umbug des Berliner Oelzwetgü." „Greifbarer

betrug ." „Deutschland , der Lewafsnerc Einbrecher !"
»An Friede mit einer Station von Tigern und Mör-
rrn ist nicht die Tinte wert !"

„Deutschland will beti Untergang der Welt !" ant-
vrtete von den Pariser Boulevards das Gebrüll der
«lmelots . „Wer der Entente von Frieden spricht,
ust in die Wüste !" verkünde :- ;: heisere Kehlen aus
vm und Mailand . „Krieg ! Krieg bis ans Ende !"

Md übers Meer geiferte rs aus Kanada :.„Kein Friede,
"lange die Hohenzollern in. Berlin itzren Sitz haben !"

die Tinte Das>as
rze.

war
Das war die Straße

war die Drucker-
Aber die Veraut-

Örtlichen dieser Erde deren Wort zur Tat wird '?
?le Sprecher der feindlichen Welt ? „tzs ist nicht der
"'Punkt für den Frieden ." verkündete Lloyd George

englischen Unterhaus , „solange Deutschland Ent-

der Pariser Deputierte,\ ciu  Amisgeuvfie Art¬
stide Briand . „Tie beste Antwort auf diese Heraus¬
forderung ist der Sieg !"

Das war vor einem Jahr . Und jetzt?
Wenn die Toten auferstehen könnten , die seitdem

dem blinden Blutdurst der Massenmörder an Seine,
Themse und Tiber zum Opfer fielen , wenn die Steine
recen könnten , deren Schutt vor einem Zahr noch.»D. itpc (Sk. . . . und Dörfer waren — c> ,v.irc te
Xvnnersprache der Weltgeschichte selber : Ter Sieg ist
d« , wo die sittliche Kraft ist ! Tie sittliche Kraft
ist bei Deutschland und seinen Verbündeten!

„Eure Exzellenz haben mit dieser Rede, " so drah¬
ten ' Feldmarschall von Hindcnburg gleich nach dem
Friedensangebot an den Reichskanzler , „eine tiefe sitt¬
liche Kraftäußerung unseres Volkes eingeleitet ."

Der große Meister sprach uns da aus der Seele,
wie er uns sonst auS der Seele handelt . Er sagte,
daß diese sittliche Kraftäußerung erst eingeleitet sei.
Er wußte , daß sie weiter wirken würde , zu unserem
Heil und zum Fluch unserer Feinde , die eben "mit
ihrer frechen Verhöhnung deutscher Friedensliebe jedem,
aber auch jedem in Deutschland die Ueberzeugung ein«
hämnierten . daß Deutschlands für sein Dasein und seine
teutonicus braucht ! Im gestählten Bewußtsein seiner
Ehre küinnft . Das ist die Lebenslust , die der fiiror
gerechten Sache , der Reinheit seines Wesens und Wil¬
le,, - schwang Deutschland sein Schwert in neuer , furcht¬
barer Wucht . Somme und User, Maas und Sieg-
friedstvall wissen von unüberwindlichem deutschem Hel-
denrnur ?u sagen , die Wogen wissen es , aus denen
in allen Meeren als dräuende Menetekel die Schlote
und Masten versenkter Dampfer ragen , die Fluren
de? Ostens wissen es , wo der Ansturm der Verbün¬
dete :: Galtst n reinfegte , wo auf dem Schwarzhäupter¬
haus in Riga die deutsche Fahne weht , von den Inseln
Estlands deutsche Kanonenschlünde vie Ostsee beherr¬
schen

Am schwersten und schimpflichsten aber erstihr es
der Judas des Südens , das Volk der betrogenen Be¬
trüger . erfuhr es Italien , daß man mit Treubruch,
Verrat und Niedertracht zwar unbedingt den Beifall
Englands , aber eben darum nicht die gnädige Hilfe
jener höheren Mächte erwirbt , die, über dem Streit
der Menschen , nah ewigen Gesetzen walten . Wer diese
Gesetze der Menschlichkeit nicht im Herzen trägt , zer¬
schellt an ihnen . Das war , zwischen Dolomiten und
Lagunen , die Strafe des Landes der „heiligen Selbst¬
sucht" in der ungeheuersten Niederlage dieses unge¬
heuren Krieges.

Uns Deutschen scheint dies Licht von oben. Got¬
te ? Gnade sandte uns in diesem Jahr nach der Ab¬
lehnung des Friedensangebotes eine gesegnete Ernte
>. ;.d machte auch so die Anschläge unserer Feinde zu¬
nichte . Dies Jahr enthüllte uns auch wohltätig unse¬
ren letzten und heimlichen Feind . Es zeigte uns Wil¬
sons wahre Gestalt . Der ungekrönte Granatenkönig
der Vereinigten Staaten warf den durchlöcherten Frie-
densmasftel ab . Ter Anblick seiner kriegerischen Blöße
schreckt uns nicht . Wir fühlen uns , gleich dem hörnernen
Siegfried , unüberwindlich gepanzert durch das Bewußt-

Krieg führen , und
Feind wtmeinen Frie-

scjn . daß wir siegen , weil wt
daß wir Krieg führen , weil der
den wollte.

Lange Zeit schien es , als sei die ganze feind-
liche Welt unbelehrbar einig in dem Londoner
Schlachtruf : „Krieg dem Frieden !", da leuchteten, in
diesem Jahr , neue Zeichen tm Osten auf . Der Hand,
deren Feder den Beginn der russischen Mobilmachung
und damit des furchtbarsten Menschenmordes aller Zei-
teu Unterzeichnete , entsank das Szepter . Durch die
viclinillionenfach streitende , braune , russische Erde,
durch die bewaffneten MuschikS, durch die 160 Mil-
lioncn zwischen Newa und der chinesischen Mauer ging
ein Erwachen der Erkenntnis , wofür sie seit drei
Jahren durch Meere von Blut wider die friedlichsten
aller Rochbarn in den Massentod gehetzt wurden . Eine
Hand streckte sich von dort den Menschen entgegen.
Zum ersten Male seit unserem Friedensangebote tönt
aus fremdem Mund daS Wort Frieden.

Unser Herz soll warm sein, unser Kopf kalt!
Ein heißes Herz für Deutschland und was mit Deutsch¬
land ist ! Kühler Kopf für alle anderen Dinge dieser
Erde ! Und doch hallt uns jetzt, kurz vor der Weih¬
nachtszeit . dies „Friede aus Erden !" inS Ohr wie
ein kaum mehr geahnter Klang . Wenn dieser Klang,
wenigstens zunächst gegen Osten hin . zur Erfüllung
anschwcllen sollte , dann wies auch darin Deutschland
der Welt den Weg ! Sein Friedensangebot vor einem
Jahr war die Tat höchster sittlicher Kraft und höchster
irdischer Stärke in Einem . Es war ein unerreichtes
Vorbild für die leidenden und streitenden Völker. Wohl
de», Volk , das als erstes diesem Vorbild folgt. . . .

ff

Das ^ ayr des
deutschen Zusammenbruchs a

Hühmtsch ward vor einem Jabr von der Entente
Uuker ^ Ledcnsanaebot zurli c, Resen. Sie wollte nicht

tu die v-: : i - .otenc starke Hand des Siegers einschlagen.
Und so ist durch Schuld unserer Feinde ein weiteres
Kriegsiahr heraufbeschworen werden, in dessen Ver¬
lauf die Fe ' . : hofften , der militärischen Lage eine
Wendung zu ihrem Gunsten geben zu können. Doch
auch diesmal erwies sich der verbrecherische Starrsinn
der Entente für uns als ein Teil jener Kraft , die
Böses will und Gutes schasst. Vergeblich hämmerten die
gewaltigen Artillertemassen der Franzosen seit dem
Frühjahr auf unsere Front an der Aisne und in der
Champagne , bei Verdun und am Damenweg. Um¬
sonst verschleuderten die Engländer ungezählte Mil¬
lionen Granaten bei Arras und in Flandern : denn der
Zweck dieses Aufwandes galt dem Durchbruch. Und
dieser Zweck ist in keinem Falle erreicht worden,
auch nicht k. i Eambrai . wo die Engländer hofften,
durch eine Aenderung ihrer Taktik den ersehnten Er¬
folg zu erringen.

Was in langem , blutigen Ringen bis Ende 1916
nicht gelungen war , nämlich die Befreiung Nord¬

lang oder wo unsere Oberste Heeresleitung aus stra¬
tegischen Gründen diese Einöde durch Mumungsmaß«
nähmen selbst schaffen mußte . Und was hat der Eng¬
länder gewollt ? Sein Ziel bleibt die flandrische Küste,
unsere U-Boot -Basis . Ueber ein Vierteljahr ringt er
dort in Flandern mit einer verbissenen Zähigkeit um
sein Leben : denn es geht um Englands Seeweltherr¬
schast. Unsere U-Boote haben durch das dauernde Ver¬
senken englischen Schiffstonnenraums Albion an der
Stelle gepackt, wo es sterblich ist, und deshalb kämpft
England zu Lande den Kamps gegen dip U-Boote,
deren Wirksamkeit zur See es ohnmächtig gegenüber¬
steht . Und diese Landschlacht um die N-Boote hat
England verloren , dadurch , daß es unsere U-Boot-
BasiS nicht erreichen konnte . Seine Durchbruchsver¬
suche in Flandern sind im Blut und Sumpf erstickt.

Und woran scheiterten alle diese mit unglaub¬
lichem Aufwand an Menschen , Material und Munition
angesetzten Versuche ? Sie scheiterten an der unüber¬
windlichen Kraft Deutschlands , einer Kraft , die sich
sowohl in der Führung , als in der Leistung der hel¬
denhaften Truppen durch die eiserne Schule des Krie¬
ges nur vervollkommnet hat , und der et» ebenso opfer¬
freudiges Heimatheer den Rücken deckt. Unserer in der
Welt anerkannt dastehenden militärischen Kraft pro-
phezeiten die Feinde für dieses Kriegsjcchr den völligen
Zusammenbruch , ebenso , wie unser wbttschastlicher Zu-
sammenbruch mit Bestimmtheit vvrausgesagt wurde.
— Wohl haben wir wirtschaftlich de« Memen enger
schnallen müssen , aber dank unserer Organisation kom¬
men wir durch und werden solange aushalten , als
wir Krieg führen wollen oder vielmehr um der Siche¬
rung unserer Taseinsbedingungen weg« müssen.

Und während im Westen alle hochtrabenden Fein-
despläne zunichte wurden , schlug unser Schwert die
Siege in Galizien , von Riga und Jakobstadt , gewann
die Inselgruppe von Oesel und erobert « einen Teil
der oberitalienischen Tiefebene . Unsere ungebrochene
militärische Kraft , deren Schwergewicht eben immer
entscheidend dort eingesetzt wurde , wo auch wirklich
Entscheiden erkämpft werden sollte , hat in diesem
Kriegsjahr unbestritten das Gesetz des Handelns dem
Feinde vorgeschrieben ; denn letzten Endes haben wir
ja auch im Westen durch unsere Maßnahmen den Feind

ezwungen , seine fruchtlosen Anstürme gegen unsere
front zu unternehmen . Er muß dort angreifen und

zur Entscheidung kommen , je eher , desto besser für
ihn — denn die Zeit ist jetzt für uns.

47 000 Quadratkilometer Gelände haben wir in
diesen zwölf Monaten erobert . Etwa 3600 Quadrat¬
kilometer bilden das Gegengewicht der Entente . 9 Mil¬
lionen Tonnen Schiffsraum hat der U-Boot-Krieg seit
Dezember 1916 auf den Meeresgrund gejagt. — Ruß¬
land hat sich durch Bürgerkrieg zur Frtedenssehnsucht
durchgerungen : die ehemalige „Dampfwalze " ist zum
wertlosen alten Eisen geworfen . Jtallen . das noch
in diesem Jahre Triest sein eigen nennen wollte , hat
Venedig schleunigst räumen müssen, hat mit dem Haupt¬
teil seines Heeres eine Katastrophe erlitten , wie sie
die Kriegsgeschichte noch nicht kennt. Amerikas Ein¬
greifen mit großen Truppenmassen ist. wenn es tech¬
nisch überhaupt möglich wäre , der Entente nur noch
ein mangelhafter Ersatz für Riesenverluste , aber kein
Kräftezuwachs mehr . Im umgekehrten Sinne haben
unsere Kräfte durch Freiwerden erledigter Fronten zu¬
genommen.

So ist die Lage setzt. Seit dem Winter 1916
bar »uv luiü  untere militärische Linie, ru ckweise  aebeiiect.
die Wagschale des Sieges hat sich endgMng au , untere
Seite geneigt.

Wir stehen ein Jahr nach unserem Friedensangebot
siegreich , mit blankem Schwert , bereit zu neuen Schlä¬
gen . Unsere Feinde haben den Friede » nicht geiooilr
— „ve victisj,"!



Zahlen beweisen!
sollen unsere Erfolge und unsere sreg-

eiche ^ age durch Zaht ...^ .u r̂oen erhörter werden:
ten 191 -um heutigen Tage mach-
Äo Offiziere XUnii  J 900  befangene , darunter

Etappengebiet ober auf dem
eÄ !a?tff » "Gefangenenlagern  Befindlichen nicht
von rund ' ^ b 6 Mt  Deutsche allein eine Zahl

300 000 ^ efaitgiouit
tnUr  ttnVr-n ^ ewinnkonto schreiben können Don dentn Italien erngebrachten Gefanoenen sind dabei den
deutschen Truppen rund 112 og ) Mann zuaefallen
tnüi  b "? einzelnen stellen sich die Gefangenenzahlen
während der letzten 12 Monate , auf die verschiedenen
Nationen verteilt , folgendermaßen- ^ richteoenen

blr ; i crtttt0 lec  a »s !ä:-' t <t* a Anleihe « "d

Mt  M ? « ^ ird jammern . 2 Milliarden Francs
"ach Rußland verborgt , alles in der Absicht

M bllngen" ^ ^ v̂anche gegen Deutschland auf die Beine
Auch die Zahlungen für Munition eingestellt.

Munitronslieserungen̂ am̂ Z° D̂ez?mber°offiz?eli
rteÄ ^ yf/eHt ^ Cini9C 8dt biC  Munitions-

Russen " 79 291
Rumänen 42 945
Franzosen 295 49
Engländer 21086

, , Italiener 112553
Amerikaner 75
Serben 1141
Belgier 45
Montenegriner 2
Portugiesen 120

0 . Japaner 3
itntrJf»1» > hl der gefangenen Engländer hat sich in-
L ' 8u ? Ä Me Sämt'fc  b °i . m mehr
ianb 'allein':9le^ Cn berIor Öie  Entente an Teutsch-

unsere? Gesamtzahl der von uns und
5957) "̂ Endeten emgebrachten Geschütze beträgt

«52420 Schuß Artilleriemunition.
» wi Ä obec oni,ere B“9tn-
3na.^6Ü, Pistolen und Revolver,

„ .,4 0̂2  Maschinengewehre.
^l. lU EÄ (abgeschossene oder erbeutete).
Äes i m labgeschossene oder erbeutete).. .. ^ ^ ist allein die Beute, die unserer heeresver-

h  SsSÄsäyÄ Ärj

Besonders interessant ist auch der V'-r -leiä, de«

«u! 'g .ÄSsi £ . 5ffwynÄ
trommelten und verwüsteten eigenen Boden Wir
?abrburch  unseren strategischen Rückzug im Fttil^
Gelände/ Sr Ä 24986,3  Quadratkilometer zerstörten»Ä .ro & sgÄs *cmn"" —
«»«5? äm?

gegenüber, darunter in Italien und L
lanö e,n veträchtlicher Teil Feindesland ^
Woriin?« Mißverhältnis stehen Die blutigen
4>erlufte der Entente , die sich durch ihre fruchtlosen
umpl blUdi* üenud)C tm  Westen und Osten nnd durch

^ 8el« ngeneu wirksamen Angriffs- und Durc§
SLNWs  HÜi MS

Wie sttchts rrrn den Frieden?
Landomnee Friede,isbries kommt vors Oberhaus.

Der ungarische Minister des Auswärtigen . Graf
Ezernrn hat dieser Tag. die Auffassung vertreten,
daß der Frrede noch recht lange auf sich warten lassen
werde. Diese auch in Berlin an vielen Stellen herr-
!m̂ P̂arlament ' ĥn zu folgender Auslassung

..Alle Mann an Bord sollen es wissen, daß
Nur noch viel zu kämpfen  und auszuhalten
haben werden, bis wir in den schützenden Hafen
dee Friedens werden einlaufen können. Mer er¬
reichen werden wir einen ehrenvollen Frieden,
wenn nur eine Parole gilt : Durch halten !"

Jetzt wird aber aus London gemeldet: . .Tie
„Mornrngpost" meldet, daß der Friedensbrief
Lord Lansoownes im Oberhause  von ihm selbst

Erörteriuig gebracht werden wird , und zwar im
Anschluß an eine angegangene Anfrage an die Regie¬
rung "brr ) hre Stellungnahme zur russisch - deut¬
schen  Waffenstillstands - und Friedensfrage ."

?l «ch As an ich stimmt ihn« z« ?
Der frühere englische Ministerpräsident A squ ith

ist von verschiedenen Seiten aufgefordert worden, sich
dem in ..Daily Telegraph« veröffentlichten Brief

Lord ^ansdawnes über die Revision der Krieqsziele
pt äußern, um die Behauptungen , er unterstütze die
^strebungen Lord Lanödownes. zu widerlegen.
Asauith hat cs jedoch abgelehnt.  zu der Ange¬
legenheit persönlich Stellung zu nebmen.

.. 10. Dez. Am Donnerstag versammel¬
ten sich die Botschafter der Verbündeten in Petersburg
um Mitteilungen Buchanans über die Beschlüsse der Pa^
wer militärischen Koniereaz entgegcnzunehmen. Nach' der
Zeiiung „Sovrenenoj" haben sich' die Westmächte dahin
geemigt einen Bruch mit Rußland einstweilen unbedingt
zu vermeiden, und falls die konstituierende Versammlung
der von Trotzky eiugeleiteten Friedensaktion zustimmen joll-
l e' i n rb,u’ kommenden Friedensverhandlungen teilzunehmen,
da dieselbe,, dann unv rmeidl.ch seien. I » jedem Falle
wird man Zwangsmaßnahmen gegen Rußland vermeiden.
Diese Beichlujse wurden von der französischen Botschaft
der Presse mUgtteilt,- gleichzeitig mit der Versicherung.
Frankreich sei bereit in Friedensverhandlnnqen einzutreten
auf Grundlagen, daß sie seinen Interessen „icht widerspre¬
chen. Trotzky hat daraufhin sofort die Verbündeten erneut
aufgefordert. an den Waffenstillstendverband.unqen in
Oberost teilzunehmen.

Ab , .- üttelung der
alten Staatsschuld.

Das neue Rußland räumt aus.
' Dekret per russischen Renicrnnq gibt die »:m«

Allgemeine Kriegsnachriclrten.
Ter Sieg der Friedenswee in Rußland.

Das Pariser ..Journal « meldet aus Petersburg,
man glaube, daß die Bolschewisten in der gesetzgeben¬
den Versammlung die Mehrheit besitzen werden.

Ter Papst und -er jüdisch« Nationalstaat,
aus Rom gemeldet wird , läßt der Papst eine

Denkschrrft̂ über die Stellung des Heiligen Stuhles
lichen ^̂ ĉhtung einer jüdischen Heimatstätte veröffent-

Noch eine KriegserklSrung.
^"' ^ kanische Senat hat die Kriegsentschlie-9 n Oesterreich-Ungarn mit 74 Stimmen ein-

SL flnr « : Das Repräsentantenhaus , der
SttmmL »-?°ongreß«. hat die Entschließung mit 363
8irX ? » ?$ £ * bt{Ä fle  bes Sozialisten London ge-

Wilson hat die Kriegserllärung an
Oesterreich-Ungarn unterzeichnet.
KrfSfffTmĴ Ür UncIe  f a.m wohl auch die österreichischen
,.ns,̂ a^ 9" ^ /n und das Eigentum der österreichisch¬ungarischen Untertanen beschlagnahmen.

Pergewaltiguttg Griechenlands.
von ^ rd gemeldet, daß dem früheren König
^ " „ ^ chenland Konstantin, bisher von der ihm
bew.lli wn layrlichen Apanage von einer halben Mil¬
lion ^ ranken noch nichts ausgezahlt worden ist.

Kriegsgcg ucrschaft und Kriegsnot in Italien.
... 9r °/] bte Unzufriedenheit und der Pessimismus
hn,n £ £ au§ ^nem Leitartikel des ..Po-

hervor, der Orlando wegen seiner im
9^ .ettt Journal gemachten Erklärungen angreift . An-

5kelts layr sich die Opposition gegen den Krieg
Die . entspringt , nicht mehr hemmen
miP  ppposllwnellen „ Avanti " ist so groß
wen/,.' D^ riegshetzpresse muß täglich Berurieilungen
K« eö" Verbreitung unwahrer Nachrichten über de»'" Elden. Uebrtgens dauern die Betriebsein¬
schrankungen in der Industrie wegen Kohlenmangels

Adrigen Wasserstandes an. und manche Mailänder
Fabriken müssen aus Kohlenmangel mit Holz heizen.

Wachsende Angst der Italiener.
italiern ^ ?« " Kn " e der neuen Offensive kamen dem
" " benrschen Bolle ganz unerwartet und lassen es
ES schwerer Bestürzung durchleben. Tie
ben c scheinen der italienischen Hoffnung
den Todesstoß zu geben. Burzilano telegraphiert von
der Front : Tie Feinde beeilen sich, dem Wimer und
der Vierverbandshilfe zuvorzukoinmen. Tie ^ berste
Heeresleitung oervffentlicht außer dem Tagesbericht eine
beichwichtigende Rote, die den Rückzug üu« dem Pla-
teau von Asiago nnt Geläudeschwierigkeiten und der
numerischen Uebermacht des Feindes erklärte

Amerika als Entente -Wortführer.
.2m englischen Unterhause fragte King an . warum

die französische und italrentfche Regierung leine Am-
auf die Rote des Papstes gegeben hätten. Lord

erklärte, die englische, französische und
^Nische Regierung sei der- Ansicht, daß die ameri-
wtnsche Antwort keine andere mehr nötig erscheinen

^ Wie Englands Jugend oerblutet.
Schlachtfelde von Cambrai wurde dwi

Entrissen Graincourt weiteres Getan e
wurden nördlich von La Vaeguerne
aeneri «w/Ä iV? 9'' S elm .-H" b neue  Beute an Gesan-
Ueber Slnnn Maschinengewehren eingebracht,ueoec 18ÜOOO Mann, darunter Iren und ^ nber

Jfe? gSfite ' leU " 'nwrbr̂ gentließe'
Mt  na * ftv?enU mf rsf ein9ef l tett ^glischen Diotston . u
oeLbt ^ Äh^ Pr?«Af̂ etl ubec 50  Prozent Verlustegegaot . Verheerend war die Wirkuna der dernscke,,
^ ^ ^ ŝ ^ ewehreund das konzentrischêArtilleriefSr
tm Rücken Dtuppen in der Flanke und teils
sä  taÄÄ “«sarsjssusE
rt ^ rss »s .■*« ««• H°°"

10. Rvro, scher Friedenskongreß.
(EbrttVrrRardische  Friedens ko ngreß  in

s »& 5 w £ £ F ^ t^ A  N

gttpmü.ei, lef äusenDIii
Di? e,r

rrsorsa,tagen sieye uno me,er gegiyrncy wacysen
* . *

Kleine Kriegsnachrichke».
« Alle in Frankreich lebenden Engländer im Alter

v m 18 bis -ü« Jahren ohne amtliches Untauglichkeitä-
zcugnis müssen entweder sofort Heimreisen oder Dienste
in der sranzosischen Armee nehmen.
> -- norwegische Komitee für die Verteilung
des Nobelpreiies für Friedensarbeit ist ansaefvrdert
worden, den diesjährigen Nobelsrievenspreis Trvutizu verleihen. J 1
,nK. " Die ..Times« melden, daß das erste ..national-
judische )■oq-iiieut ' in Palästina a„gekommen ist. woes für Ena »and faitiufcu soll.

Beispiellose MnnUionsexplofio,
Die Straße« liegen voll Leichen.

Ueber ein grauenhaftes , gewaltiges Explosions-
ungluck in Halifax wird gemeldet, daß zwei im Hafen
operierende Schiffe, ein amerikanischer Munitions-
dampfer und ein belgischer Hilfsdampfer, zusammen-
stießen. Von dem M u nitio nsscht ff brannte  der
ganze Vorderteil . Die Mannschaft versuchte vergeblich,
das Feuer zu löschen. Der furchtbare Sturm
trieb den Munitionsdampfer gegen das Schilf am Ufer.
Tie Mannschaft floh an Land. Die Explosian war
sv ungeheuer, daß sämtliche Häuser h* Halifax Oe»
,rfH,ötat  wurden und ein größerer Teil zusammenstürzte.
Aus den .Trümmem brachen die Jlaann.cn. die sich
bei dem ungeheuren Sturm weit verbreiteten . Das
Feuer dehnte sich immer weiter aus . Zahlreiche Leute
fanden keine Unterkunft und irrten durch die Straßen.
Aus zwei Meilen Entfernung wurden die Gütenvagen
don den Gleisen neworsen.

den " "" bo11 Mn
.Tas Feuer verbreitete sich über die Landunas-

SSff8 ®€b5ube- Die Hälfte t>5Distrikts Richmvnd, wo das Unglück fick ereinnote
wurde verwüstet. Das Feuer baue rtn och ?ort
Die Straßen sind voll Aich« l. die Spitäler voll von
Unterkommen' Schwerverwundete, die kein

-.°« n "LL - « SäS^ ,<Soben  “ ,t6 ouf #w ' « l.
Die ganze Gegend heimgesucht.

. . Die Londoner ..Daily Matt « meldet aus Re,«York
Öe/Jt^ arti0 €n Explosion weit über

Mnl er UfiYfi  ? n "ner Entfernungoon vier  M e i l en wurde ein Telegraphist an seine,' !
Apparat getötet.  Die entsetzliche her E
Kr 2S ^ nden. setzte das HolzSojsKäufer in Brand. Die stahl

,̂ °^ n Wird wahrscheinlich nur annähernd ' fest-
verkohltê Gebeinê übri»,^ hrt\ 9ankett  Familien nurää ä SN &

2000 Tote . -
i^ Eitzt die Zahl der Toten auf über

2000. Es werden noch immer Leichen gefunden!

^ Was Uncle Sam «nerträgkich Ist.

gen wurden. Deutschland wä,-- ^ » ng brtn-

Lokales und Proviuzieües.
.0 ' § Geisenheim . IN Dez. Der Inst,tutsdiener an
a Dick wurde mit dem Verdienstkreuz für

^ >T Dez. Bei den gestrige.. Stadi-
vcrordnelenwählendie auf dem Raihause sta.tfanden wur-
d.» dev> Wah.Vorschläge der vereinigten Parteien entsprech-e»d gewählt: 'r ^

der 3. Klasse die Herten Paul Scherer. Fr . Gut¬
mann und Monteur Faust

fessor̂Nägler ^ öie  ^ men  Carl Söhnleiu und Pro
5-* « ^ !ar?e bie ^ c" en  Direktor Dorsch, JakobSchnorr und Professor Dr. Lüstner.

*§ Geisenheim . II . Dez Zu dem Bericht über di«
letzte Stadtverordnetenversammlung in der letzten Nummer
unserer Ze.luug ist noch ergänzend zu bemerken, daß d,e
Kriegsteuermigszulagen für die Oberlehrer unserer Realschule

. bewilligt worden sind, aus dem Erspar¬
nisfonds der Realschule gedeckt werden sollen Die sämt¬
lichen Kriegsteuerungszulagen, auchPie der städl,scheu Be¬
amten wurden unter Wegfall der bisher gezahlten Teuer¬
ungszulage» beiviuigi.

Grisenheim . , l . Dez Wir mache» nochmals
auf den heute Dienstag Abend 8 Uhr im Hotel German,a
bu-r stattstndenden Vortrag der Schrisistellern, Frau Ottilie
Stein Karlsruhe über: „Das Leben der Frauen bei uns
unseren Verbündeten und unseren Feinden aufmerksam^
Für ausreichende Heizung des Saales wird gesorgt.

’ Geisenheim II . Dez. Eine nationale Pflicht der
kleinen Landwirte und Bauern. Um de,, Bedmf der
Heeresverwaltungan Lemenerzeu»iissen sicher zu stellen
'st ein vermehrter Anbau von Flachs im kommende« Jahre
dr.ngenh geboten Dieser vermehrte Anbau bringt aber
auch dem kleinen Landwirt und Bauer» erhebliche Vorleile
da. wie wir hören, die Preise für Stroh- und Röststacks
aus der Ernte 1918 wesentlich erhöh, sind und zwar für
Lufttrockenen, gut behandelten rohen Stengelflachs auter
Mi.le.qua.iläl auf 30 Ä . fü[ .bs . - .nd. OoaS . „ S
unter 22 M.. für gute Onalitäten bis zu 32 M für >00
kg. Für Röstflachs guter Mittelqualität soll 45 ' M für
abfallende Qualitäten nicht unter 36 M. nnd für besonders
gute Qualitäten b.s 50 M für 100 kg. bezahlt werden
Eb nso erfahren auch d,e Preise für Leinsamen eine Her-
aufsetzung von 59 b,s aus 74 M. Sehr wichtig für bic
Flachsbauern ist bte neueste Meldung, daß die zur Aus.
saat im Jahre 1918 gebrauchte saatferrige Leinsaat durch



^saatverteilungsstellen der Kriegsflachs -Gesellschaft in
geliefert wird . Außerdem hat die Kriegs -Roh st off-

Wg des Kgl . Preuß . Kriegsministeriums dazu die
Einigung erteilt , daß die Kriegsflachs -Gesellschaft den
zhauern auf Antrag größere Mengen von Flachs,

Seilerwarrn oder Leinenwaren nach Ablieferung des
ses von der Ernte 1918 zur Verwendung in der eige-
zzirtschaft liefert und ihnen auch Bindegarne zuteilt,
jt kann nochmals wiederholt werden : Der vermehrte
sbau bringt unseren kleinen Landwirten und Bauern
nur wirtschaftliche Vorteile , sondern sie erfüllen , da-
it hohem Maße eine vaterländische Pflicht!
- Geisenheim , 11 . Dez . Die letzte Sitzung des Kreis-
jußes hat dem Kreise eine vollständige Neuregelung
Verbrauches von Brod und Mehl gebracht . Es ist
essen worden , ab 1. Januar 1918 für den Bezug von
und Mehl das System der festen Kundschaft einzu-

n. Die hierauf bezügliche Anordnung ist bereits
imtlicht worden . 9
hiernach muß der Verbraucher zum 1. Male bis zum
Dezember d. Js . und späterhin wenn und so oft er
igungsberechtigt wird , dem Bäcker angeben , von dem
tot und Mehl beziehen will . Zu diesem Zwecke erhält
Versorgungsberechtigte vom Bürgermeisteramte bezw.
«er von ihm bestimmten Stelle zwei in Felder geteilte
!ii, eine Bäckerkarte und eine Verbraucherkarte in die
ierbraucher den Namen des von ihm gewählten Bäckers
igt. Die Bäckerkarle gibt er bei seinem Bäcker ab.
Verbraucherkarte bleibt in seinem Verwahr.
Lin Wechsel des Bäckers ist während der Gültigkeit
arte ausgeschlossen.
ir die zulageberechtigten Personen werden Zulagekarren
den Karten auSgegeben , auf welche die für die Stamm-
eltenden Bestimmungen sinngemäße Anwendungsinden,
luch können gegen Entwertung der betreffenden Wochen-
Reisebrotmarken entnommen werden,
jerzieht eine Person aus der Gemeinde , in der sie
versorgungsberechligl war , so muß sie ihre Verbrau-

rte auf dem Bürgermeisteramle abgeben , ehe sie eine
mügung über die erfolgte Abmeldung aus der Lebens-
»ersorgung erhält.
Das Verfahren ist, wie man sieht sehr einfach und
verständlich.
Es weicht insofern von der früheren Regelung ab,
ich die Wochen menge nicht, wie es bisher bei den in
villen zerlegten Brotkarte » der Fall war , in kleineren
>en holen läßt , was ja a ich bisher wohl nur selten

, Irden sein dürste unv auch dann wohl nur bei der
zeitigen Entnahme von Brot und Mehl,
fluderseils bietet das neue Verfahren erhebli .i,e Vorteile.
Zunächst fällt sofort die eintr .-lende Papierersparnis
!»ge, da jetzt an Stelle für mehrere Woche » erforder-
vielen Karlen nur eine einzige Ka,le nolweiidig ist.

Zo- ann hat der Verbraucher eine viel größere Sicher-
Während bisher der Finder einer verlorenen Brotkarte

chne weiteres bei jedem Bäcker der Gei »>einde Brot
Mehl hole» konnte, ist bei dem neuen Verfahren eine
dene Karte für den Finder wertlos , da sie auf den
n ausgestellt ist. Sollte der Bäcker wirklich den bei
tngelragenen Verlierer den Namen nach nicht kennen
>arf es ja nur eines evtl, zu beantragendes Vermerkes
n Bäckerkarte um bei der erforderlichen Abstempelung
!der unrechtmäßigen Verwendung der verlorenen Karte
-mtreten z» können.
Bor allen ist aber durch das neue Verfahren die größte
gleit in der Belieferung der Bäcker bezm. der Gemeinden
Iliehl zu erwarten . Es läßt sich, wie man sofort
im wird , an Hand der vorhandenen Kartenanzahl
weiteres die ungefähre Menge des Mehles im voraus
inen, das der Bäcker in der nächsten Zeit verbrauchen

während bisher eine Feststellung der verbrauchten
jk erst nach Ablauf einer gewissen Zeit auf Gruud
lereinnahmlen Brotkarten möglich war.
' Heiseriheim , II . Dez . Die für dje beiden Weih-
ilage geplante Kaninchenausstellung des Vereins
irheingau in der Turnhalle der Volkschule in Geisen-
verspricht den täglich einlaufendeu Anmeldungen aus»
iger Züchter zuiolge , sich den vorausgegangenen würdig
ließen . Sie weicht insofern von den früheren Aus-
>gen ab als sie nicht „Lokal " sondern „Allgemein " ist,
eder Züchter auch auswärtige ausstellen kann. Den
* Preisrichter stehen zahlreiche Geldmittel sowohl für
ßen Tiere wie auch für Pelzsachen von Kaninchen zur
jung. Sämtliches Standgeld wird zu Prämierungs-
l> benutzt . Die Ausstellung soll den Charakter der
hheit tragen weil wir d'en Zweck verfolgen das
chen als den Fleischlieferanten der minderbemittelten
kttung zu verbreiten . Anmeldungen sind zu richten
Irn Karl Reis jr . Geisenheim , Anmcldeschluß 16. Dez.
ft Lavareriatz . 2j« r Beseitigung von Zwei so tn
darauf aufmerksam gemacht , daß als tabakadulu . er
im Sinne der Bekanntmachung über tabakähu-

flZaren vom 27 . Dftober 1» 17 jeder Stoff gilt,
^ Stelle von Tabak bei der Herstellung von
§ Verwendung findet , die ohne MÜvermendung
rabak bereitet sind vuib  alS Ersatz von Tabaker¬
issen in den Handel gebracht werden sollen ( tabak-
^ Waren ). 05 der Swff dem Tabak ähnlich
gleichartig ist, den Tabak zu ersetzen , ist hierbei
flos. Die Heci >e» vlg t aba kä hn licher Waren ist

Min Falle nur mit Kenehurigung des zuständigen
Munts zulässig.
Dl « uchenlaul » uv » Jichorien - lStier alS Tabak«
M Der Bundesrat hat unterm 6. d . Mts . ge.

°gt. daß den He -strlleen von Tabakerzeugnissen
^Wendung von BÜchcitttaNb und Zichorienblättcin
^latzstoffe bet der Herstellung von Tabakerzeug-
' und tabakähnlichen Ware » gestattet werden darf,
»er von Tabakerzeugnissen , die diese Ersatzstoffe
"genannten Zwecken verwenden wollen , haben

die Genehmigung deS zuständigen Hauptamts
Anderen Personen kann die Gelwhinigung

“teut locrben _

- ^ RüdeSheim , 1l . Dez . Das Schöffengericht
s 8 verurteilte die vom Kreisausschuß bestellte Butter-
U " 'n Frau Reibling aus Kirberg  wegen Untreue,

V " tsüberschreitung und ?, Kriegswucher zu drei Mo¬

naten Gefängnis und 2000 M . Geldstrafe . Der Staatsan¬
walt hatte 6 Monate Gefängnis und 5000 M . Geldstrafe
beantragt . Frau Reibling lieferte die aufgekaufte Butter
und Eier nur zum Teil an die Kreissammelstelle ab, fer¬
tigte auch den Verkäufern nicht die vorgeschriebene Be¬
scheinigung aus und verkaufte einen erheblichen Teil Butter
und Eier zu hohen Preisen.

X Rauenthal . 1l . Dez . Der Rauenthaler Winzer¬
verein hat 90 Stück 1917er Weine verkauft . Für das Stück
wurden 8600 Mk ., zusammen 774000 Mk. erlöst.

X Erbach , 11. Dez . Hier wurden 7 Stück 1917er
zu je 7000 Mk ., zusammen 49 000 Mk . verkauft . In Rü-
desheim gingen mehrere Stück 1917er zu 'je 8000 —9000
Mk . in anderen Besitz über.

Ans aller Welt.
** Sieben Löhne mit sem Eisernen Krcnz . Der

in Bargstedt bei Nortors tvohnende Altsitzer Hinrich
Pöhls hat sieben Söhne , die sämtlich im Felde stehen.
'Alle sieben Söhne Pöhls sind wegen Tapferkeit vor
dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

“ Folgenschwere Verwechselung . In einer Münch,
ner Apotheke wurde im vergangenen Sommer infolge
Versehens einer Angestellten ern Arroptn - und Ko«
kcnnvrädarat als Hnstensaft oerkaust . Diese -: Vor-
je,cn halte gesundheitliche Schädigungen bei
zur Folge . Gegen eine Laborantin der Apotheke wurde
nun Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung er-
hoben.

** Rene Störungen t «t Fernverkehr . Infolge des [
plötzlichen WltterungSumschlagcs sind die telegra¬
phischen Verbindungen mit Schweden und Dänemark,
den Provinzen Ost und Westpreußen fortdauernd unter¬
brochen . ferner die Leitungen mit Oesterreich -Ungarn,
der Schweiz , Holland und Elsaß -Lothringen , der
Rheinprovinz noch immer gestört . Ter telegraphische
Verkehr mit diesen Gebieten wird daher auch ferner
noch mit erheblichen Verspätungen zu rechnen haben.

** Tie eigene Tochter erschlagen Bei Bolliieun
M der Pfalz fand ein Bahnbeamter . der v!e Strecke
kontrollierte , tn einem Wassergraben dir Leiche eines
lungen Mädchens . Die Untersuchung stellte ulSbald
fest, daß es sich um die 20 Jahre alle Bauerstochter
Katharina Voland handelte . Als Mörder  verhaftete
man den eigenen Vater des Mädchens.  Es wird
vermutet , daß der Vater im Zorn darüber , daß seine
Tochter so spät nach Hause lam , ihr Schläge auf den
Kops versetzte , die den Tod herbeiführten.

** Ein Theater für die Fabriken . In Hannover
har der Verband zur Förderung der Theaterknltur
für den Bezirk des 10 . Armeekorps ein Theater ge¬
ichaffen , das von Ort zu Ort Stehen soll , um den
Arbeitern , vor allem denen der Rüstungsindustrie , gute
Theaterstücke tn einer Darstellung , die sich sehen lassen
kann , vorzuführen . Das Theater führt eine vollstän¬
dige Bühneneinrtchtuvg mit sich und ' strht unter d r
Leitung alter Praktiker . Der Verband will auch für
andere Bezirke der tn dieser Kriegszett , besonder : ui
den kleinen Städten und auf dem Lande herrschen en
geistigen Not durch die Beschaffung von „Heiniatsrvut-
theatern " abhelfen.

**  Noch weitere Biervervünnung . Ter Zentral-
russchutz für Jnlandsbierversorgung hat beschlossen,
den Brauereien zu empfehlen , sich die allgemeine Ein¬
führung eines Einfachbiere  s mit einem S ramm-
würzegehalt von nicht mehr als 2 P cozent
ingelegen sein zu lassen . Zm Frieden hatten die Nor-
malbiere einen Stanuntoürzegehalt von etwa 10 bis
12 Prozent . Im Februar 1917 wurde dann der Min-
deftgehalr des Bieres auf 6 Prozent und für Einfach-
bier aus 5 Prozent oder weniger festgesetzt . Es er¬
folgten wettere Herabsetzungen , und zuletzt wurde für
das Dünnbier eine Stammwürz « von etwa 3 Prozent
bestimmt

** Kricgslöhne . Bor dem Schiedsgericht der Me¬
tallindustrie in Berlin klagten mehrere Arbeiter über
verminderten Verdienst bei Stückarbeit . Es wurde fest¬
gestellt , daß der einzelne Arbeiter wöchentlich  im
Akkord 3 30 Mark  verdient hatte . Das war den
Klägern noch zu wenig , weil sie schon 350 M . und
darüber in einer Woche erhalten hatten.

%* Tie Weichselschiffahrt geschlossen . Infolge deS
Frostes ist aus der Weichsel Eisgang eingetrteen . DaS
Schnellfahrenttajekt bei Kulm und Nürnberg wurde
eingestellt . Die Schiffbrücke bei Marienburg wird ab¬
gefahren . Die Weichselschiffahrt ist geschlossen worden.

Ei « Münchener Holzbildhauer ermordet . In
München ist der 32 Jahre alte Holzbildhauer Mario
Vianellö , ein Italiener , auf mysteriöse Weise von einem
bis jetzt unbekannten Mörder in seiner Wohnung er¬
schossen  worden.

**  Ter Brand des Fürst Radolinschcn Lchlosses.
Der Brand des Schlosses des Fürsten Radolin tn
Jarotschtn hat das ganze alte Schloß vernichtet und
viele Millionen Mark Schaden angerichtet . Zwei Per¬
sonen , Rechtsanwalt Scholz und Tischlermeister Ol-
szewski , erlitten bet den Rettungsversuchen schwere Ver¬
letzungen . Die Ursache ist noch nicht festgestcllt . Samm¬
lungen von Kunstwerken vieler Generationen sind ver¬
nichtet.

Neueste Nachrichten.
DU Berlin , 10. Dez . Abends Amtlich . Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues
TU Berlin , 11. Dez . Am ' iich. Eines unserer ll Boote

hat im Allantijchen Ozean neuerdings 12 000 br. reg . ton.
Schiffsraum versenkt . Zwei der versenkten Dampfer wur-
den aus Geleitjügen he» >usgeschossen.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
Ferner wurde der bewaffnete amerikanische Dampfer

„Aktacon " 5000 ton . auf der Fahrt von Bordeaux nach
Amerika versenkt.

TU Berlin , 11. Dez . Der Reichskanzler und Mini-
sterpräsident Graf Hertlin begab sich in Begleitung des
Unterstaatssckretärs des Staatsministeriiims in das Mini,
sterium des Innern , um dort die in Ernährungsfragen zu¬
sammenberufenen preußischen Oberpräsidenten zu begrüßen.

TU Stockholm . II . Dez . Der frühere russische Mi¬
nisterpräsident Kerenski ist dem „Djon " zufolge,sjin Czeratow
zum Mitglied der Verfassung gebenden Versammlung ge-
wählt worden.

TU Genf , 11 . Dez . Wie das „Pays " mitteilt , wird
Clemenceau in den nächsten Tagen der Kammer die Ab¬
haltung einer Geheimsitzung vorschlagen , in der die durch
den russischen Waffenstillstand veränderte militärische und
politische Lage erörtert werden soll.

TU Genf , 11 . Dez . Nach einer Radio -Depesche hat
die Weigerung der englischen Regierung , den Maximalisten
Tschtscharin und Betrow frei zu lassen, in Petetsburg gro¬
ße Erbitterung hervorgerufen . In der englischen Kolonie
der Hauptstadt herrscht die größte Besorgnis . Die englst
sche Botschaft war von zahlreichen Ratsuchenden umlagert.

TU Amsterdam , 11 . Dez . Reuter meldet : der briti¬
sche Botschafter Buchan empsjng die Vertreter der russi¬
schen Presse , denen er versicherte , daß er gern Gelegenheit
nähme , um an die russische Demokratie zu appelieren . die
böswillig die Politik Großbritaniens entstellie. Er versi.
cherte dem russischen Volke die Symphatien Englands,
welches wiffe , was Rußland durch die schweren Kriegs¬
opfer und die allgemeine Auflösung , die eine notwendige
Folge jeder großen politischen Umwälzung sei, erschöpft
wäre . Wir hegen keinen Groll gegen das russische Volk,
sagte der Botschafter und kein Wort ist wahr an dem^Ge-
rüchte , daß wir Zwangs - und Strafmaßregeln Vorhaben,
falls dieses Volk einen Sonderfrieden schließt.

TU Amsterdam , ll . Dez . Die Zentralverwaltung
der meisten sozialistischen Parteien und der Ausschuß der
Bauernabordnungen veröffentlichen ein Manifest worin es
heißt , daß ein unmittelbarer Friede allein Rußland vor dem
politischen und wirtschaftlichen Untergang retten könne, aber
ein dauernder Friede , der die politische Unabhängigkeit
Rußlands und die Interessen der russischen Revolution,
schütze, dürfe kein Sonderfrieden sondern ein allgemeiner
Friede sein . Der Aufruf wendet sich an die maximalisiischen
Bestrebungen , ein Sonderabkommen über einen Waffenstill¬
stand zu schließen und , erklärt , daß ein durch die Maxima¬
listen geschlossener Sonderwaffenstillsland nur die Hand¬
lung einer Gruppe von Gewalthabern sei, die dieZ Verant¬
wortung dafür tragen müßten , wenn ein solcher Waffen¬
stillstand zu keinem allgemeinen Frieden führt . Der Auf¬
ruf drückt die Hoffnung aus , daß die Konstituante den
wahren Volkswillen zum Ausdruck bringen wird.

TU Genf , 11 . Dez . Die großen Blätter wie der
„Temps " raten den Regierungen an , mit dem russischen
Volke Fühlung zu nehmen . Der „Temps " schreibt : Ruß.
land ^ will den Frieden und wer diesem Frieden hindernd
in den Weg tritt , wird vom russischen Volke erschlagen wer¬
den . Das Organ Pichons , das „Petit Journal " erklärt,
daß die gesetzgebende Ver .ammlung den Friedenswünschen
des russischen Volkes zweifellos Ausdruck verleihen werde.
Es dürfe nicht überraschen , daß die russische Revolution
eben nicht nur gegen den Zaren sondern auch gegen den
Krieg gerichtet war.

TU Stockholm , 11 . Dez . Trotzkij befahl Krylenko
nötigenfalls sofort noch der Richtung Rioskau -Rostow -Oren-
burg Truppen abgehen zu 'offen, um die heranrückenden
Truppen der Gegenrevolutionäre auszuhalten . Kornilow ist
bei Kaledin m Nowo Czarkowak eingetroffen , wo sich auch
General Allex ĵew aufhält.

TU Amsterdam . 11. Dez . Reuters Spezialsonder-
korresspondeni im italienischen Ha " p>gnartiei berichtet, daß
die französischen und britischen Truppen jetzt schon in
Aktion treten können. , Der Feind beschießt ununterbrochen
ihre Stellungen , jedoch nur mit geringer Wirkung.

Starke britische Kräfte seien im ' Besitz des Montella-
Hügels , das letzte Bollwerk gegen den Abstieg feindlicher
Truppen von der Qstseite des Monte Grappa in der Pia¬
veniederung.

Ern Telegramm von der französischen Front berichtet,
die ersten Schüsse zwischen General Ducheneß Truppen und
den Oesterreichern wurden gewechselt . Die von den Fran¬
zosen übernommene Strecke ist eine der gefährlichsten an
der ganzen Front.

TU Stockholm , 11 . Dez . Aus Chardin wird tele»
graphiert , daß die Stadt von chinesischen Truppen plötzlich
besetzt worden sei. Die Absicht der Chinesen soll sein, die
chinesischen Untertanen zu schützen. Japanische Miliztrup.
pen zogen in Wladiwostok ein.

PriMeleirmm der„GeiWeimr Zkitmg"
WTB Großes Hauptquartier . 11 . Dez.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern , von der Searpe bis zur

Somme zeitweilig gesteigerte Artilkerieta-
tigkeit.

Front des deutschen Kronprinzen.
Die Feuertätigkeit war an der ganzen

Front rege.
In überraschendem Borstoß holten unsere

Sturmtruppen nordöstlich von Graonne 22
Franzosen aus den seindlichenWräben.

Auch in den anderen Abschnitten wur-
den in Erkundungsgefechten Gefangene
eingebracht.

Starker Einsatz der Fliegerverbande
namentlich an der französischen Frontsführte
zu heftigen Luftkampfen.

Unsere Gegner verloren IIMugzeuge
und 1 Fesselballon.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In beiden Seiten der Brenta und links

der unteren Piaoel ẑeitweilig gesteigerte
Artillerietätigkeit.

Der Generalquartiermeister Ludendorff.



Kriegsfahrt nach Jaffa.
Bon Pauk Schwede?,

? katserl. osman. Kriegsberichterstatter.
Bor dem deutschen Soldatenheim in Jerusalem

rasselt und schnauft ein mächtiger Kraftwagen der
deutschen̂ Heeresleitung in der Türkei. Es ist noch
ganz früh am Morgen. Gerade steigt die Sonne, um¬
wallt von dem blauschwarzen Tust der tiefeingeschnit¬
tenen Jvrdanfurt und des Toten Meeres, hinter den
-Moabiter Bergen hervor. Sie überglänzt den lang¬
gestreckten Rücken des Oelberges, spiegelt sich wohl¬
gefällig in den vergoldeten Kuppeln der russischen
Kirche des Gethsemane-Gartens und grüßt die hei¬
lige Stadt mit Licht, Wärme und tausend wechselnden
Farben . Ein Morgen, so recht zu einer Wanderun
durch die heiligen Stätten Zions oder hinüber naä
Bethanien. Bethlehem und in die herzergreifende Ein¬
samkeit des Kidrontales mit seiner weltberühmten Klo-
sterfestung Mar -Saba geschaffen! Aber wer denkt in
Jerusalem heute an solche Tinge ? Allenbh ante Portas!

Zwei volle Jahre hat Englands ägyptisches Rie-
senheer gebraucht, um sich an die Gaza-Birsaba -Linie
vorzuarbeiten . Dann freilich haben die Schrecknisse
die Wasserlosigkeit und die ungünstigen Geländever¬
hältnisse der Wüste Juda die llnftigen zur Burück-
nahine ihrer Vorstellungen veranlaßt . Nun gilt es,
die Folgerungen aus diesem unvermeidlichen Schritt
zu ziehen. Die neue Kampflinie kann nur sc ge¬
bildet werden, daß das Land von Gaza bis Gaffa
an der Küste, und von Birsaba bis Bethlehem im
Innern prcisgegeben wird . In den nächsten Tagen
süwn wird Jaffa geräumt werden müssen, und obwohl
die bevorstehende Räumung noch als „streng geheim"
gilt, so weiß doch die überaus geschäftige Fama Jeru -'
salerns bereits davon.

Langlockige Juden im Kaftan und hohen Stie¬
seln. deutsche Ansiedler aus der Templerkolonie Jeru¬
salems, griechische Popen mit gewaltigen 'Haarmähnen
und erregte arabische Händler umdrängen den neben
rrnserm Wagen stehenden schlanken Prinzen v. H. und
Den jovialen Major v. 21.,’ die beide, als Adjutanten
Des Oberstkommandierendender Gazafront , wohl als
Die Unterrichtetsten in dieser Sache anzusehen sind. Aber
Der allzeit fidele Fliegerprinz erklärt mit der harm¬
losesten Miene der Welt, daß er dem Volk von Jeru¬
salem leider garnichts mitteilen könne, was zu seinem
Frieden diene und knüpft daran eine donnernde Phi¬
lippika gegen die Wechsler, Händler und Wucherer
Sions , die den braven türkischen, arabischen und deut-
fchen Askers bei ihren Einkäufen das FeN über die
Ohren zögen. Worauf der Platz um unfern Kraftwagen
plötzlich leer und verlassen ist.

Und schon braust nach einem kurzen militärischen
Abschied der Wagen die Jaffastraße hinauf, vorbei
an der Judenkvlonie des englischen Philantropcn Mon-
tefiore und dem Syrischen Waisenhaus, der gelbgrauen,
sonnenverbrannten Hochstäche entgegen, über die hinweg
der Weg nach Jaffa hinunterführt . Rechter Hand schlän¬
gelt sich das grünbewachseneKidrontal vost blühender
Oclbaum- und Obstgärten hin . Hierher verleat die
Snae *i, unrecht das sogenannte Terebiuthental !n wel-

Kekaurttmachuug.
Die Milchkartcn für die Vollmilchbezugsberechtig¬

ten werden am Freitog . den 14. d ». Mts . ausge¬
geben wie folgt:

Familien mit Namen A—D von 8—9 Uhr vorm.
’ * - E—H -- 9—10 -

J - K - 10—i l -
L- R - U —12 -

' . ° ©—'S * 3—47a - nachm.
®eti die Milchkarten abholenden Personen müssen

die Geburtsdaten der bezugsberechtiglen Kinder bekannt
lein, sie werden am beste» vorher notiert. Ferner sind
beide Abschnitte der Nusweiskarle vorzulegen.

Geise riheim, 10. Dez. >917.
Der Keigeordnetc : Kremer

Kekanttimachniig.
Der Kreisansschuß zu Rüdesheim hat unterm 20

November ds . Js . eine
..Anordnung zur Regelung der festen
DKundschaft beim Verbrauch von Mehl

und Brot"
erlassen.

Hiernach sind die Bersorgungsberechtigten verpflichtet
erstmalig bis zum >5. Dezember und späte- sogleich bei
Beginn des Rechts ans Versorgung die Bäcker zu be¬
zeichnen. von dem sic Brot und Riehl bez ehe» wollen.
Die Bezeichnung erfolgt durch Eintragung des Namens
des Bäckersi„ die „Bäckeikarte" und deren Abgabe bei
dein gewählten Bäcker Ein Wechsel ist vor Ablauf der
Karten nicht zulässig.

Die Bersorgungsberechtigen werde» ousgefoidert,
sich bei dem von ihnen gewählte» Bäcker sofort onzu¬melden.

Geisenheim,  den >2. Dez 1917.
Dev Mlaglfteat Kre mer, Beigeordneter.

Kekanntmachuug.
Bei der z. Zeit stattfindenden Einkommensteuer-Ver¬

anlagung werde» abzugsfähige Schulde,izinien und Lebens-
versicherungspräinie» nur vom, berücksichtig,, wrntt
solche bei der Kürzer, « elfter «! uachgemirsc,,
werde «. Da dieses nur in ganz vereinzelten Fälle»
bis jetzt geschehe» ist, wird wiederholt darauf aufmerk¬
sam gemacht.

Anmeldungen i »» frühere « Hithren bleibe«
n» 1>erirckstchtig1.

Geisen heim,  >0. Dez.. 1917.
Der Bürgermeister : I . B- Kremer.  Beigeordneter

Pnufiloiflim fertigt Idjnetlflens die
Buflüruckmijander

chem David den Zweikampf mit Gottaty ausfocht. Da¬
rüber steigt die hestgelbe Felswand des En-Rebi-
Samuil . des höchsten Berges in der Umgebung Jeru¬
salems und ganz Judäas , empor. Auf seinem hohen
Gipfel thront das Grab Samuels, des Propheten , der
hier angeblich auch geboren sein soll Die Araber,
denen er auch ein Heiliger ist, haben die denkwürdige
Stätte mit einer, wie eine kleine Festung anmutende
Moschee überbaut.

Wie um so vieles Heilige Im Heiligen Lande
geht auch um dies? heilt?? Stätte ein unheiliger Streit.
Di? Höhe soll nämlich in Wirklichkeit die alte Warte Mizpa
Benjamins sein, die in der Richter Zeit eine Rolle spielten.
Eine drsttc Partei verlegt hierher daS neutestamentliche
Emmaus. wogegen de allzuweite Entfernung Jerusalems
geltend gemacht wird. Aus einer tief ausgefahrenen und
von unseren deutschen Kraftfahrern mit ihren gewaltigen
Lastwagen dauernd befahrenen und daher arg mißhandel¬
ten. stellenweise nur mit Lebensgefahr gastierbaren Straße
geht es weiter. Diesen Weg hinauf wälzten sich einst die
Lastwagen. welch? die " edern des Libanon zum Salomo¬
nischen Tcmvelbäu nach Jerusalem brachten. Diesen Weg
hinauf ging Petrus , als er zu Joppe die Tibitha erwecke.
Und diese Straße hinauf marschierte auch das Kreuz,
fahrerheer mit Richard Löwenherz an der Spitze. Aus
jenen Zeiten zeugen halb verfallene Forts und Warmirme
fast an jeder Biegung der intereflanten Straße . Sie ist
auch heute wie in alten Zeiten der einzige Verbindungs¬
weg zwischen Jerusalem unv Jaffa , denn mit Kriegs-
beginn haben die Türken einen wesentlichen Test des von
einer französischen Bahngesellschaft in den achtziger Iah-
ren geschaffenen Schienenweges zwischen Zion und seiner
Hafenstadt und zwar die Strecke Jaffa—Lavdda. ausge¬
nommen und ste zum Bau der von hier über Kamleh nach
Birsaba ssthrenden Kriegswüstenbahn mftbenuhl. Die ur.
E Sllaße , die wir jetzt befahren, muß auch General
.illenby benutzen, urn in die heilige Stadt zu kommen, die¬
selbe Ltraße, die trotz der Eisenbahnverbindungvon Jaffa
nach Jerusalem noch immer von spleenigen Engländern
unter Eookscher Führung gern und oft benutzt wurde, um
daheim von der „Pilgerfahrt - nach den heiligen Stätten
fabulieren zu können. Mit Dienern und Köchen Speise,
und Kucken zelten. Pferden. Maultieren und Verpflegung
zog Old England im trauten Bunde mit amerikanischen
Schweinemetzgern und anderen ehrenwerten Mitgliedern
der Rcuyorker Plutokratie in Friedens zelten diese Straße

einc"’ " UM-" - » . »

Fortgesetzt begegnen wir ganzen Karawanen flüchten-
der Bewohner Jossas und der anderen an der Straße ge-t  i 1 ‘«Mumien uif cei 'TimBe Cie*
Icßftien Crte^ Jetzt wie in alter Zeit erscheint ihnen die
yochgedaule Stadt , um die sich*ie Bern« Judas gleich
mächtigen Ringmauern legen, als die sicherste Zufluchts-
stacke vor dem Kreuzritterheer John Bulls. Am aufgereg-
testen gebärdet sich merktvilrdigerwe!''.- d->> Jnveuschaft der
«traßc obwohl die Entente doch alle möglichen Ber.
svreihilngen mit ihrem Zuge nach Jerusalem verbunden
bat. Versprechungen. die letzten Endes auf di« Schäftung
des »tonistischen Zukunftsstaates hinauslauftn . Das zeigt
deiitlnt,. wie wenig man auch in diesen Kreisen den schö.npn Rtnrwn der Entente traut.

Bekanntmachung.
Nach Beschluß des Landesausschussessrwrn 28. Nov

d Js . sind für das Rechnungsjahr I9>7/18 von den
beitragspflichtigen Tierbesitzern folgende Beiträge zu er.heben. ^

1. Zum Merde -G«trck>üdig « »ysfoild », ans
welchem die Entschädigung für lollwut-, rotz-, wild und
rinderseuche- und nn!z- und ranschbrandkranke Pferde,
Esel. Maulesel»nd Maultiere geleistet werden 30 Plg
fürs jedes*dieser Tiere;

2. zum !!indvirh -Ents »städignntzssa >ud «, ans
welchem die Entschädigungen für tollwut-, maul- und
klauenseuche-, wild und rinderseuche. milz und rausch¬
brandkranke und tuberkulöse Riudviehstücke uuv für Milz¬
brand kranke Schake geleistet werden. 40 Pfg. für jedes
Stück Rindvieh (Für Schafe werde» besondere Beitrüge
nicht erhoben.)

Die V'ehbestandSverzeichnissc liege,, j» der Zeit vom
10. bis 23. Dezember 1917 aus hiesiger Bürgermeisterei
offen und können daselbst während dieser Zeit Einsprüche
gegen die Richtigkeit erhoben werden. Als Ternii» für
die Erhebung der Beiträge ist der 20. Januar >918 be-
Itiininl und sind solche a» die hiesige Sladlkafse zu
bezahlen.

Geisenheim,  den 10. Dez 1917.
Bürgermeister  I . V : Kremer,  Beigeordneter

Kekanulmirchnilg.
Alle diejenigen Einwohner, welche Anspruch cm* d,e

(yechssche  Stiftung erheben, werden ersuch,, ihre
desfalligen Gesuche spätestens bis zum Mnntng . dr«
17. ds . Mts . auf hiesiger Bürgermeisterei einzureichen.

Bemerkt wird noch, daß gemäß testamentarischer
Bestimmung nur arme Witwen init „ och nner-
jogcnk « Kindern , welche nach Wahl des Magistrats
und des katholische» Pfarrers für die würdigsten bc-
funden werden, in Beuncht kommen und zivar ohne
Rücksicht auf die Religion.

Geisen heim,  den l l.  Dez. 19,7.
Ker Magistrat . Kremer.  Beigeordneter.

„wer der türkischen Herrschaft haben sich di« jüdisch.»
Kolonien Palästinas ungestört und kehr erfolgreich0»
wickeln können. Besonders in Glaubenssachen ist die tfir
»Mw Herrschaft von einer geradezu rührenden Duldsam
!>!t gewesen. Ebenso gleichmütig Hut ste den immer schZ,
sei bervortretenden Bestrebungen der Zionisten nach Land!
erwerb zugesehen. obwohl die arabische Bauernschaft daroh
von steigendem Unmut erfüllt wurde. Und schließt»
sind den Juden auch in politischer Beziehung niemals
Schwierigkeiten im heiligen Land» gemacht worden A».
Erzählungen über irgendwelche Bedrückungen der Juden
oder gar Verfolgungen, Ausweisungen und Hinrichtungen
sind eitel Mache der Entente, die damit ihr Vergehen in
Palästina ihren Geldgebern in den Neuyorker Börsen,
kreisen planfibel zu machen sucht«. — Tie rechtzeitig? R8u.
mung Jaffas geschieht im eigenfien Interesse aller Be.
wobner, die durch die Beschießung Jaffas seitens der eng.
lischen Schiffe mrd daS Erscheinen der ägyptischen Flieger
dauernd in Lebensgefahr schwebten.

Dieselbe Ausweisung, die die Jndenschast in Jaffa
traf, hat auch die württembergischen Kolonisten in der
Saronck-Ebene heimatlos gemacht, ohne daß dieses durch
Eingaben. Bittschriften, Preffeaufrufe oder gar durch di«
Verbreitung von allerlei Schanernachrichien versucht hät¬
ten Unterstützung vom Ausland zu erlangen.

Am gelassensten zeigt sich wie immer der Mohamme¬
daner. Mitten in dem Tohuwabohu der Landstraße wa».
dert er wie in alten Tagen in Begleitung seiner Frauen,
Söhne und Töchter hinauf nach Jerusalem, um dort bi-
Früchte und Gemüse der fruchtbaren Sarona-Ebenr zu
verkauft» Mächtig« Körbe, gefüllt mit den herrlichen
J .rffa-Apftlfinen. mit Feigen. Datteln Zitronen und Apri-
knien balanzieren die schönen, stolzen, schlanken, chweigen-
den Männer „nd Frauen auf dem Haupte. Der Staub und
Oualn unseres dahinrasenden Krmtwag-nS umgibt sie
m>r einem  dichten Rebel. Dann verhüllen sie ibr Haupt und
treten abseits auf den steinigen Abhang o?r Straße . Aber
kein böier Wirf, geschweige denn ein Schimofwort verfolgt
uns . Ruck ihre großen Büsfelwagen weih»« st-i § rech«,
zeitig aus nnv in den Städten und .Dörfern, die wir
durchfahren, gibt es auch nicht ein einziges Mal eine
Stock»n z oder gar Störung durch mutwillige Kinder was
men van Deutschlands Heerstrayen nicht immer sagen kann.
_ _ _ (Tchluß folgt.)

KM«l.§rm»wii!>
™ JeulMnds :: ::

Zlveigverein Geisenheim
Tie in unseren Kriegs-

Schuhkursen a»g .'fertigten
Schuhe sind >m Schaufen¬
ster des Herrn Wen dl Stör'
ze>, Landstraße ausgestellt.

Der Borstand.

DM" Meiler
«nd Arbeiterinnen

nimmt ständig an
Chemische Fabrik.

Winkel-

J3eriicfcsichfigen
Sie bitte

bei allen ihren Einkäufen d
in der Geisenheimer Zeitu n
sich empfehlenden Geschä ft s

ie

(Bott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Gattin, unsere gute Zsuttcr, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

fraa €li$abeih hr. nim!
ijcb. Arnsbergor

nach kurzem, schwerem Leiden, in ihrem qß.  Le¬
bensjahre, versehen mit den hy Sterbesakramen¬
ten, gestern Abend 8 Uhr zn sich in die Lwig-
kcit abzurufen.

Geisanlwim , Diissaldors und fjamburg,
den 9. Dezember 19̂7.

3 m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Franz Harlinaun.

Bie Beerdigung findet Mittwoch Nachmit¬
tag 4 Uhr , das Lxequienamt Donnerstag Mor¬
gen 73/4  Uhr statt.

Krkanntmachung.
Bei den gestrigen ßStadtvcrordneten-Ergänzungs.

und Ersatzwahlen wurden gewählt G
von der I. Wählerklaste: die Herren Heinrich Dorsch
und Jakob Schnorr sowie Herr Professor G. Lüstner.
von der 2.  Wählerklasse: die Herrn Professor G . Räglerund Karl Söhnleiu urid
von der 3. Wählerklasse: die Herren Paul Scherer
und Friedrich Gutmann, sowie He.r Johann Faust,
'Monteur. Gegen das stallgebadte Wahlverfabcen kann
von ,edem stimmberechtigten Bürger innerhalb2 Wochen
von heute ab hei dem Magistrale Einspruch erhobenwerde«.

Geisenheim.  , 1. Dezember. 1917.
Dev Svigrovbnrte : Kremer.

ChrWme
In den nächsten Tagen

trifft ein Waggon schöner
Ehristbäume ein.

Bestellungen nimmt schon
jetzt entgegen

M»r Mlliert
Zollstraße.

pMIe

Prim AMeiiditt
>n und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

Weinbergs Stichel 1,50,
1,75  und 2 Meter lang.
Große Auswahl in kya-
nisierte und imprägnierte
BaumWen:dicke impriig-
nierteu.kyanifiertePflölke

zu haben bei.
Gregor Dillmann.

0 elllchskiitten::
ullldrulkereilondel'

'Alle « -orten

Gemiije
Blumenkohl. Weißkraut.
Wirsing.Tomaten,Grönes.
Gelbe Riibeu.Rote Rüben.
Weiße Rüben.ZuMerrüben
ErbkohtrabilauchzumEin-
mlhen).

Als Obst:
G- 11. KiichWl«»dBirnen

Frisch eingetroffen:Srem-EMtt
Tymian- Krüutlhen und

Gregor Dillniann,
Marktstraße.
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